
20 Jahre Naturwissenschaftliche Fakultät in Freisaal 
(Universität Salzburg -  Österreich)

-  ein neu geschaffenes Refugium für Moose und
Flechten

20 years Faculty of Natural Sciences m Freisaal 
(University of Salzburg -  Austria)

-  a new refuge for Mosses and Lichens

Johann Peter Gruber  & Rom an T ürk

Schlagw örter: Universität Salzburg, Naturwissenschaftliche Fakultät, Biodiver­

sität, Siedlungsraum, M oose , F lech ten , Austria.

Key words: University of Salzburg, Faculty of Natura! Sciences, biodiversity, settlement area,

mosses, lichens, Austria.
f. r,c- r>pr Campus der Naturwissenschaftlichen Fakultät m Frei- 

Zusam m enfassung. Der Camp , d s diesem Anlass wurde
saal besteht nunmehr seit zwei Jahrzehnten und au sd u se^  ^

drei andere sogar als neu für ^  ®yndf ^ v^ uss^ unRen und hohe 
diversität wird auf optimale bietet
Substratspezifität im untersuchten ^  “ ähe zu den
den Kryptogamen dauerhafte ökologische Nischen, und 
Alpen sichert vielfältigen Diasporenmederschlag.

Summary: Twenty years ago, the campus of
of Salzburg was erected. Therefore, I I « * ' nV“  « ents and in the Botanical 
mosses and lichens growing on the b^ n g s ^  P ^  gi ^  cone.
Garden. The surprising high number of Seventeen species of
sponding to the diversity of new to the province of
lichens are new to the urban area of balzb g,
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Salzburg. The relatively high diversity of mosses and lichens is caused by a favourable 
local climate for cryptogams, and the closely spatial relation to the Alps brings quanti- 
tatively deposition of diaspores.

1. Einleitung
D ie arch itekton isch  b ed eu tsam e G esta ltu n g  des G eb äu d es der N aturw is­

sen sch aftlich en  F ak u ltä t w ird  v o n  HOLZBAUER (1986) b eson d ers hervorgehoben. 
E r h ebt das „m an ieristisch e" E lem en t der N eu bau ten  d er U n iv ersitä t Salzburg 
h erv or und verg le ich t d iese m it dem  Schloß H ellbru nn , in  d em  „das neu  cr- 
w ach te G efü hl fü r d ie Sy m biose von  B au w erk  und N atu r, für das träum erische 
Sp iel des M en sch en  m it d er N atu r im  G eist der R en aissan ce realisiert w urde. 
D en  u rb an en  E lem en ten  d es G ebäu d es der N atu rw issen sch aftlich en  Fakultät 
steh t d ie G esta ltu n g  „m it d em  sich tbaren  B em ü hen , d as G eh eim n isv olle  der 
N atu r m it arch itekton isch er K u n stfertigk eit e in zu fan g en " d er G artenanlagen 
gegenüber: stilisierte  T eich e und G ärten , T rocken rasen , F elsfo rm atio n en  W ald- 
u nd  W iesen fläch en . So w ar es v o n  großem  In teresse, g erad e den  zu m eist unbe­
ach teten  M o osen  u nd  F lech ten  im  A real der N atu rw issen sch aftlich en  Fakultät 
d as A u gen m erk  zu  schen ken , u m  au fzu zeigen , w elch e V ie lfa lt d ieser O rganis­

m en  sich  n ach  20 Jah ren  ein ste llen  kann.
D ie G röße des b earb eite ten  A reals beträg t etw a 7 ha, u ng efäh r d ie H älfte 

d er G esam tfläch e b esteh t au s V erb au u n g en  u nd  P flasteru n g en , A sphaltd ecken  
od er w eist an d ere F orm en  v o n  - im  ersten  A n sch ein  - leb en sfein d lich en  O berflä­
ch en v ersieg elu n g en  auf. D em  geg en ü ber steht die A n lag e des B otan isch en  G ar­
tens (A bb. 1). H ier w u rd e v o n  v o rn h ere in  b eson d eres A u g en m erk  au f ökologi­
sche F u n k tio n alitä t zu  Z w eck en  der L ehre , F orsch u n g  u nd  Ö ffen tlich k eitsarbeit 
gelegt. V iele  G ru p p en , b eson d ers die A nlage m it den  a lp in en  P flan zen g em ein ­
schaften , w eisen  m it d en  w ich tig sten  G ru n d g estein en  des B u n d eslan d es Salz­
b u rg  eine h oh e S u b stra tv ie lfa lt auf. G erad e die F rage, w ie  d iese V ie lfa lt an öko­
lo g isch en  N isch en , d ie vor allem  au ch  den  K ry p tog am en  k on k u rren zfreie  Le­
ben sräu m e b ieten , au ch  tatsäch lich  v o n  den M o osen  u nd  F lech ten  angenom m en 

w erd en , ist v o n  p rim ärem  Interesse.
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Abb. 1: Der Campus der Naturwissenschaftlichen Fakultät der Universität Salz­
burg in Freisaal mit dem Botanischen Garten und den weiteren Umfeld.

E s g ibt sehr v iele A rb eiten , w elch e sich  m it K ryp togam en  im  K u ltu r- und 
S ied lu n gsrau m rau m  befassen , in sb eson d ere  zu m  Z w eck e des U m w eltm on ito ­
rings. Es w ird  au ch  ü ber L eb en saltersp ek tren  der F lech ten  und d azu  erm ittelte  
Z eiträu m e berich tet, erm ög lich t d u rch  h istorisch e K u ltu rd en k m äler bek an n ten  
A lters oder G rabsteine (z. B. ZECHMEISTER & G r a b h e r r  1998, P r ie m e t z h o f e r  
1999, A n t e s b e r g e r  & t ü r k  2002a, 2002b , 2004, M a y e r  &  TÜRK 2002, TÜRK 
2004). Som it w erd en  p o ten tie lle  A n sied lu n g sere ig n isse  u nd  d ie ein h erg eh en d en  
Z eiträu m e offenbar. D er S ied lu n g srau m  ist daher eine n ich t zu  v ern ach lässi­
g end e Q u elle für b io lo g isch -ök o lo g isch  stichhaltige D aten g ru n d lagen . Ü ber 
M oose h in g eg en  ist die L itera tu rlag e spärlich er (z. B. ZECHMEISTER &  HOHEN- 
WALLNER 2001, ZECHMEISTER & TRIPSCH 2002, ZECHMEISTER et al. 2002); aus W ien  
ist eine b ry osozio log isch e U n tersu ch u n g  v on  F lach d äch ern  (ZECHMEISTER 1992) 
au f G roßbau ten  der Jah rh u n d ertw en d e bekannt. E in ige M oosg esellsch aften  
fo lgen  in  den  K u ltu rrau m , w o sie v o rzü g lich  B etonb au w erk e besied eln .

Die vorliegende Arbeit unterzieht die Besiedlung des Gebäudekomplexes 
und dessen künstlich geschaffenem Umfeld durch Kryptogamen einer floris-
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tisch -ö k o log isch en  A nalyse. D ie K om bin ation  m od erner B au arch itek tu r mit 
G elän d eg esta ltu n g  n a ch  stren g  ö ko log isch en  A sp ekten  b ie te t au ch  stenoken 
A rten  R au m  zu r E tab lieru n g  u nd  d as n u n m eh r 2 0 -jä h n g e  B esteh en  d er N atur­
wissenschaftlichen Fakultät in F reisaal g ibt uns A nlass, d iese B efu n d e zu do-

kumentieren

2. H ab itate
D er C am p u s au f d en  F reisaa lg rü n d en  liegt im  b re itesten  B ere ich  d es Salz­

b u rg er B eckens im  G ebiet d er L an d esh au p tstad t Salzbu rg , u n d  d u rch  d ie Stadt­
b erg e  g eg en  N o rd w in d e etw as ab g eschatte t au f einer Seeh öh e v o n  430 M eter. 
D as G roßk lim a zeich n et sich  d u rch  su batlantisch e E in flü sse  au s, w as g leichbe­
d eu ten d  m it re lativ  au sg eg lich en em  T em p eratu rreg im e m it m ittleren  N ieder­
sch lagsm en g en  b is  zu  1.400 m m  p ro  Ja h r v erbu n d en  ist. Es treten  aber zusätz­
lich  im m er w ied er w in terze itlich e, d u rch  k on tin en tale  H och dru ckw etterlag en  
v eru rsach te K ältep erio d en  m it b is zu -25° C  und tiefer au f, b eg le itet vom  a- 
n o m en  des W eih n ach tstau w etters, b ed in g t d u rch  d ie L age in  d er Su d fohnfurche

des Salzachtales. .. .
U m  d ie S tan d orte  d er K ryp togam en  in  Ü b ersich tlich k eit zu brin g en , w er­

d en  im  F o lg en d en  d ie w esen tlich en  K lein leb en sräu m e in  zw an g slo ser Form  
zu sam m en g estellt. W eiters w ird  d an n  d er B ezu g  in  n ach  M o osen  u nd  Flechten 
u nterg lied erten  A u flistu n g en  d er angetroffen en  A rten  au f d ie jew eilig e n  Stand­
orte  im  B ere ich  d er N atu rw issen sch aftlich en  Faku ltät h erg este llt, b ezieh u n gs­
w eise w erd en  d iese fü r in teressan te A rten  zu b esserem  V erstän d n is kom m en­
tiert u nd  m it A n m erk u n g en  v ersehen . D ies b etrifft in  b eso n d erer W eise  die 
F lech ten , b ei d en en  ja  e in ig e A rten  für d as Stad tg eb iet, w ie au ch  für das gesam  e 
B u n d eslan d  Sa lzb u rg  h ier d as erste  M al n ach g ew iesen  w erd en  konnten .

A ls erstes sind  eu h em ero b e „L eb en sräu m e" d es b eb au te n  R au m es und 
d ie  nach  lan d sch aftsarch itek to n isch en  A sp ekten  g esta lte ten  A u ßen rau m e m it 

ih ren  v ie lfä ltig en  P artition en  au genfällig .

(1) Gebäudekomplex „Naturwissenschaftliche Fakultät"
F lach d äch er m it M au erbrü stu n gen : G n eisp latten  u nd  D ek orbeton elem en te . 
Irm enhöfe: te ils m it G estein sp la tten  (G neise, M arm ore) u n d  m it P flasteru ngen  

(Bozener Q u arzp o rp h y r), Sch n ittrasen  m it S träu ch ern  u nd  So litarbau m en  
B etonb au -E lem en te : u n v erp u tzter, bzw . gestockter (körn ig  sk u lp tu n erter)

Schalbeton. . n m f7
Pflasterflächen im Umfeld des Gebäudekomplexes: vorwiegend Bozener Quarz-

porphyr, seltener Granit.
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<2)B° ^ “z ^ ^ Ä Ä a r b e i t  dienende und zur Forschung 
und Lehre konzipierte Botanische Garten wird in der Broschüre „Wegweiser 
durch den Botanischen Garten" (FÜRNKRANZ 2005) vorgestellt.

K u rzrasen , auch natu rw iesenähnH che 

G m p ^ t a  B ü s c h e n  G arten , m it S träu ch ern  sow ie W iesen ty p en -S u k -

zessio n sreih en .

I -  M M .  G —  *

an g e le g te r K lein leb en srau m .

<C> der A1Pen f  d e -itterrrich tóch en  A lpen gestaltet ist, b e in h a lte t d aher jew eils  B ere ich e m it d en  
w ich tig sten  G estein sty p en  d es B u n d eslan d es Salzbu rg  in  er “ 8
Ordoviz-Silur (Diabas) bis ins Quartär (Nagelfluh) mit in summa

G estein  D er A u fbau  ist g eg lied ert n ach  d em  k rista llin en  Z en tra lte il d er A l­
p en  m it T o n alit (Z en tralg n eis d er H och ven ed iger-G ru p p e), G n eisen  u n  
G lim m ersch iefer aus der S ch ieferh ü lle  d er T au ern , sow ie H ochgru ru teck- 
sch iefer, w eiters G estein e tiefen v u lk an isch er A bk u n ft w ie  D iab as au s Saat- 
feld en  oder Serp en tin  d es S tu b ach tales. D em g eg en ü b er fin d en  sich  
K S Ä b a s i s c h e n  A b satzg este in e  der n örd lich en  K alk alp en  in  F orm  

v o n  O bera lm er K alken , H au p td o lo m it, »A d n eter Ma^ “ (^ ser H a t.  
Korallenkalk) G o sau san d ste in  und als verb in d en d e
ten gn eis sow ie (au sk rista llisierte) K lam m k alk e des oberen  Sa lzach tales so- 
d T iT d ie  N ag elflu h  als jü n g ste s  G lied ; d iese is t als K on g lom erat ein  P ro d u k t 
in terg lazia ler G estein sen tsteh u n g  au s Sa lzach sch ottern  im  Salzb u rg

cken.

bitat" ausgewiesen werden. Es handelt sich hier um e i n e  künstlich erstel 
G u p p e  im R ah m en  ein es ökologischen L an g zeit-F re ilan d v ersu ch es^  Diese 
Anlage zeigt d en  Charakter des natürlichen L e b e n sra u m e s  der einst große 
teile  des Salzburger Beckens eingenommen hat. Die angeführten Moosarten

S » U r i « .  ™ «I *» ***; W « *  » E
Z u w ach s an B iom asse ; d ie A n lage „lebt S ie YP
lo g isch en  G esich tsp u n k ten  u m g esetz ten  P lanu ng und fin d et n eb en  ih r ^
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Stimmung als hochwertiges Schaustück Verwendung in Forschung und Leh­
re Des Weiteren wurde sie in die Liste nationaler Schutzsammlungen (BUN­
DESMINISTERIUM für Bildung , W issenschaft und Kultur 2003) aufgenom­
men. Es handelt sich wohl um die einzige derartige Anlage im mittel- und 
südeuropäischen Raum. In einem Band der Abhandlungen der Zoologisch- 
Botanischen Gesellschaft Österreichs zu bryologischer Forschung in Öster­
reich wird diese Gruppe näher vorgestellt (GRUBER & KRISAI1999).

Zum Zweiten werden im Anschluss periphere, bereits lange bestehende 
und dem städtischen Kulturraum zugehörige Bereiche der Bachläufe mit 
dem vor 20 Jahren hinzugekommenen „Universitäts-Teich" angesprochen. In 
die selbe vergleichende Wertigkeitsstufe wird auch das Bauminventar der al­
leeartigen Straßenzüge der Hellbrunnerstraße und Hofhaymer Allee, sowie 
des weiteren Umfeldes gestellt, wo noch solitäre Auwaldrelikte wie stark­
stämmige Salix alba-Bäume („Aukönige") vorhanden sind. In einer Arbeit 
über die Moose der Stadt Salzburg werden die ökologischen Bedingungen m 
erweiterter Betrachtung einbezogen (GRUBER 2001), was in Rahmen dieser 
Arbeit nicht vorgesehen ist.

(3) Bachläufe:
Eschenbach östlich der Hellbrunnerstraße, sowie das davon abzweigende 

Gerinne durch den Botanischen Garten und der Uni-Teich (der neben seinen ge­
stalterischen Aspekten auch als Löschteich funktionalisiert ist).

(4) Phorophyten
Die Bäume im untersuchten Areal an welchen die Moose und Flechten 

Vorkommen, werden hier nach ihrer Häufigkeit geordnet. Es treten folgende
Baumarten als Trägerpflanzen (Phorophyten) auf:

Tilia cordata, Popidus nigra, Fraxinus excelsior, Acer pseudoplatanus, Aesculus 
hippocastanum, Salix alba, Carpinus betulus, Fagus sylvatica.

Dazu kommen als Einzelbäume und Sträucher im botanischen Garten ne­
ben heimischen Gehölzen auch exotische Trägergehölze.

Juglans cinerea, Magnolia sp., Popidus canescens, Ribes sp., Berberis thunbergu, 
Quercus cerris, Quercus pubescens, Malus sp., Pyrus sp., Acer negundo, Sambucus 
nigra, Prunus sp. und andere mehr.
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3. Kommentierte Auflistungen der aufgefundenen Moos- bzw. 
Flechtenarten

3.1 Moose ^  betreffende Arten jeweils nach Leber- und Laubmoosen
sodann innerhalb der Familien in alphabetischer Reihenfolge gehstet und mit 

K u rz k o m m e n ta re n  v erseh en .

Lebermoose
Conocephalaceae

Conocevhalum salebrosum SZWEYKOWSKI, BUCZKOWSKA & ODRZYKOWSKI: Diese 
COnOCeZ ™ 2 m  erkannte und beschriebene Art wurde von Conocephalum com- 

cum (L.) DUMORT abgetrennt (SZWEYKOWSKI et al. 2005) un ist ler au 
fie an Bachsteinen, feuchten Gestein in der Alpinanlage sowie den Tritt­
steinen aus Konglomerat im Gerinne des Botanischen Gartens.

Frullaniaceae
Frullania dilatata (L.) DUMORTIER: An Eschen und Bergahornstammen er 

Hellbrunnerstraße, selten.

Geocalycaceae
Lophocolea bidentata (HOOK f. & T ay l.) GOTSCHE et al.: Selten in versauerten Ra- 

sen des botanischen Gartens.

Lophoziaceae
Lewcolea badensis (GOTSCHEE) JÖRG, An G lim m ersch ieferg este in  in der A lpiran­

lag e , ze itw eise  zah lre ich  e rsch e in e n d  u n d  mit vielen Perianthien.

Lunulariaceae
i ■ •nt-n /i \ i TMnRFrcr- Bei dieser Pflanze handelt es sich um einenLunulana cruciata (L.) LINDBERG. Bei aie&ei n  r^ n d p k o m u le -

svnanthropen Neophyten. Im mittleren Innenhof des Gebaudekomple 
/es über kurz geschorenen Rasen und lehmigen Boden gemeinsam mit
Marchantia pohjmorpha; selten.

Marchantiaceae
Marchantia polymorpha L.: Eine der häufigsten Arten, überall w o ^  ^uc^ te 

Bereiche an Gestein, Pflasterritzen und Mauern bilden und d e Art kei 
ner Konkurrenz ausgesetzt ist; massenhaft in der Alpinanlage u e 
Glimmerschiefer, oft gemeinsam mit nachfolgender Art.

Preissia cfuadmta (SCOP.) Nees.: In der Alpinanlage über feuchten 
meist in Nordexposition.
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Ricciaceae
Riccia glauca L.: Dieses weit verbreitete Ackermoos findet man vereinzelt in 

Blumentöpfen und einige Zeit ungestört gebliebenen Rohbodensituatio­
nen über Lehm.

Porellaceae
Porella platyphylla (L.) PFEIFFER: Vereinzelt; untere Stammbereiche einiger älterer 

Linden an der Heilbrunnerstraße.

Radulaceae
Radula complanata (L.) DUMORTIER: Selten; an Stämmen von Ahorn und Esche in 

luftfeuchten Expositionsbereich an der Hellbrunnerstraße.

Torfmooose*
Sphagnaceae 

Sphagnum angustifolium  (RUSSOW) C. JENSEN.
Sphagnum fallax  (KLINGGR.) KLINGGR.
Sphagnum magellanicum B rid el.
Sphagnum paiustre L.
Sphagnum papillosum  L.
Sphagnum tenellum BridŁl.

Alle Arten kommen nur in der künstlich erstellten Hochmooranlage des 
Botanischen Gartens vor und zeigen gute Wüchsigkeit, wobei die Vitalität des 
ansonsten sehr seltenen Sphagum tenellum bemerkenswert ist. Eine Ausnahme ist 
Sphagnum angustifolium, welches sich im Niedermoorbereich, ausgehend von 
der Hochmoorbepflanzung verselbstständigt hat, und hier beginnt gut Fuß zu 
fassen.

Laubmoose
Amblystegiaceae

Amblystegium serpens (H e d w .) B.S.G.: Ein Massenbestand an einem vermodern­
den Stock einer alten Salix alba im Bereich des Botanischen Gartens. 

Calliergonella cuspidata (HEDW.) LOESKE: Eine sehr häufige Art, vor allem feuchte­
rer Bereiche in Wiesen und leicht versauerten Rasenflächen mit genü­
gend Bodenfeuchte.

Campylium stellatum  (H e d w .) J. L a n g e  & C. JENSEN: Vereinzelt an feuchten Stel­
len wie vorige, aber seltener.
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Drepanocladus aduncus (Hedw .) W a r n s to r f : Selten in den angrenzenden Was­
serläufen an der Wasserlinie und den Gerinnen der Alpinanlage, sowie
im Randgehänge des Moores.

Hygroamblystegium tenax (Hedw.) Jennings: An Gestein und Holz in den an-
grenzenden Gerinnen.

Palustriella commutatci (Hedw.) OCHYRA: W ächst massenhaft als Tuffbildner in 
den Gerinnen der Alpinanlage, wo sich durch physikalische und physio­
logische Kalksinterbildung Quelltuffe bilden.

Anomodontaceae
Anomodon attenuatus (Hedw.) HuebneR: an Stammbasen alter Bäume entlang 

der Hellbrunnerstrasse vereinzelt auf tretend.

Aulacomniaceae
Aulacomnium paiustre (HEDW.) SCHWAEGRICHEN: Entwickelt sich zu synusienar- 

tiger Vegetation in der Niedermooranlage des Botanischen Gartens.

Bartramiaceae
Philonotis calcarea (B.S.G.) SCHIMPER: Entwickelt schwellende Rasen m den 

Quellfluren- und Tümpeln der Alpinanlage.

Brachytheciaceae
Brachythecium populeum  (Hedw.) B.S.G.: An Gehölz und Baumbasen, selten. 
Brachythecium rivulare B.S.G: Vereinzelt in den angrenzenden Gerinnen auf Ge­

stein und Holz.
Brachythecium rutabulum  (Hedw .) B.S.G.: Vereinzelt in Rasen und an Baumbasen

im gesamten Bereich.
Brachythecium salebrosum (Web. & MOHR) B.S.G.: An toten Gehölz entlang der

angrenzenden Bachläufe.
Brachythecium velutinum  (Hedw.) B.S.G.: Vereinzelt über Erde und an Stammba-

CirriphyUum cirrosum  (SCHWAEGR.) GROUT: seit 15 Jahren beständig auf überer- 
detem Glimmerschiefer der Alpinanlage.

Eurhynchium  hians (Hedw.) L a c o u tu r e : Einzelfunde in beschatteten Bereichen,
die an Rasen angrenzen.

Homalothecium sericeum  (HEDW.) B.S.G.: Vereinzelt an lichter stehenden Buchen-
und Ahornstämmen.

Rhynclwstegium murale (Hedw.) B.S.G.: Selten an feuchten Konglomerat und

Betonmauern.
Rhynchostegium riparioides (Hedw.) CARDOT: Vereinzelt in den angrenzenden 

Gerinnen an Ufergestein haftend.
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Scleropodium purum  (HEDW.) LIMPRICHT: T a u ch t v e re in z e lt in  d e n  feu ch teren
Wiesenbereichen zwischen anderen Moosen auf.

Bryaceae
Bryum alpinum  agg.: Sehr beständig, aber nicht häufig über Glimmerschiefer in 

der Alpinanlage.
Bryum  argm teum  HEDWIG: Häufiges Moos in den Innenhöfen und den Dachter­

rassen, zwischen Platten und Pflastersteinfugen; diese A rt ertragt Tem- 
peraturwerte bis 70° C über einige Zeit.

Bryum cespiticum  H edwig: Wie vorige Art, aber nicht mehr so extrem trockenre-

sisitent.
Bryum subelegans KINDBERG: Epiphytisch und vereinzelt an älteren Baumen ent­

lang der Hellbrunnerstraße.
Leptobryum pyriforme (Hedw.) WILSON: Im Anzuchtbereich der Glashäuser und 

in großen Blumentöpfen immer wieder auftauchend.

Climaciaceae
Climacium dendroides (HEDW.) WEBER & MOHR: In oberflächlich versauernden  

Rasen im botanischen Garten in Massenvorkommen in Erscheinung tre-

tend.

Dicranaceae
Campylopus introflexus (Hedw.) B rid el: Dieser Neophyt ist in der Hochmooran- 

läge auf getaucht und einer der wenigen Arten, welche sich erfolgreich in 
natürliche Prim ärvegetation einruschen konnten.

Dicraneüa grevelliana (Brid.) Schimper: A n ruderalisch-lehmigen W egrändern  
vorübergehend auf tauchend.

Dicraneüa varia (H e d w .) SCHIMPER: Wie vorige Art.
Dicranum bergeri Bl a n d o w : In der Hochmooralage eingebracht, selten.

Ditrichaceae
Ceratodon purvureus (Hedw.) B rid el: Taucht in Pflasterstein- und Plattenfugen 

auf den Gebäudeterrassen sowie in Blumentöpfen des Anzuchtbereiches

im Botanischen Garten auf.

Encalyptaceae
Encalypta streptocarpa HEDWIG: Entwickelt Massenbestände in der Alpinanlage.

Entodontaceae
Pleurozium schreberi (Brid.) MITTEN: Entwickelt in den randlichen Vaccinium mxjr- 

tillus-Beveichen  der Hochmooranlage Massenbestände.
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FissidentaceaeP l S S l G c I l l c i C C c i c  \ ^ U ł

■£ v H cnw if' T Jber schattig-lehmigen Boden in der „Farnsc uc
im botanischen Garten und entlang offener-

diger Uferbereiche; seltener.

Funariaceae

s e h e n  Gartens a l  auch an allen Terrassen und Innenhofen des N A W I -

Anzuchtanlage des Botanischen Gartens, oft Massenvorkommen entwi- 

ekelnd.

Grimmiaceae
G rm n ia  puM nata  (HEDW.) SMITH: Auf Be— läge u n d ™ r — *  -  

w aagrecht orientierten Brüstungen der Gebäude, verem ze« a 
gemeinsam mit Orthotrichum anomalum, Tortula mwalis u L., sowie auf Kalk- und Konglomeratgestein im Bot^ h^ £ bifate 

Schistidium crassipüum  BLOM: gemeinsam mit vorigen Arten, lese

m J S S S i .  < » » “  > m « *  -  ’ " 8“  A r“  * ■ * "

A“ > T “  i 1" * * ' “ 1" '  8” f e ”
Quarzbrocken, seit 15 Jahren zu beobachten.

Hylocomiaceae
H ylocom nm  splendens (HEDW.) B.S.G , Im Garten über versauerten Boden un 

etwas schattig stehend; selten.

Hypnaceae
Ctenidhun molluscum  (Hedw.) M itte n : An beschattetem Kalkgestein, im Bereic

der Farnschlucht. . Ar^al

epiphytisch.

Leucodontaceae
• -A o o   ̂ SCHWAEGRICHEN: An den der Sonnseite zugewand-

Leucodon seturotdes (Hedw.) SCHWAEGKr. Hellbrunnerstraße,
ten Bereichen der kräftigeren Stamme an aer  
manchmal gemeinsam mit Homalothecium nites.
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Mniaceae
Plagiomnium undulatum (HEDW.) T. KOPONEN: In oberflächenversauerten Rasen 

im Botanischen Garten, auch in angrenzenden vergrasten und gemähten 
Bereichen zu sehen, sehr häufig Massenvorkommen.

Orthotrichaceae
Orthotrichum anomalum  HEDWIG: Eine Art auf Beton- und anderer Gesteinsunter­

lage und Kennart des Orthotrichio-Grimmietum pulvinatae S to d ie k  
1937

Orthotrichum affine B r id e l .
Orthotrichum diaphanum B r id e l .
Orthotrichum lyellii HOOKER & T a y l o r .
Orthotrichum obtusifolium B r id e l .
Orthotrichum pallens B r u c h  e x  B r id e l .
Orthotrichum patens B r u c h  ex  B r id e l .
Orthotrichum speciosum  N ees.
Orthotrichum stramineum  H o r n s c h u c h  e x  B r id e l .
Orthotrichum striatum  H e d w ig .
Ulota crispa (H e d w .) B r id e l .  .

Alle diese Arten kojnmen auf den Phorophyten im Areal je nach Expositi­
on und Luftfeuchteangebot vor. Auffällig war das Vorkommen von Orthotri­
chum obtusifolium mit reichlich Sporophytenbildung an Popidus nigra-Stämmen 
im Süden des Hauptgebäudes beim Eingang zum Botanischen Garten. Die 
nitrophile Art O. diaphanum kommt auch auf Betonunterlage vor. Während der 
letzten Jahre konnte ein vermehrtes Aufkommen von Epiphyten aus dieser Fa­
milie beobachtet werden, was als eine Zunahme der Luftstickstoffwerte zu deu­
ten ist; entsprechende Meßbefunde durch das Land Salzburg liegen vor.

Polytrichaceae
Polytrichum commune H e d w ig .
Polytrichum strictum BRIDEL: Beide Arten finden in der Hochmooranlage gutes 

Fortkommen.
Polytrichum sexangulare (Brid.) G. Sm.: Zeigt auf Rohbodensituationen im Kristal- 

lin-Bereich der Alpinanlage auf Glimmerschiefer- und Gneis-Detritus 
gutes Fortkommen.

Pottiaceae
Barbula convoluta H e d w ig .
Barbula unguiculata HEDWIG.
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A f  11 nr fHFDW  ̂ ZANDER- Gemeinsam mit den beiden vorigen Arten

“ » " t C  Ä S . d -  H « * * *  “  * '
g en tlich  e in e  "A ck e rn ro o s-G a rm tu r ^  ^

Gymnostomum aeruginosum  SM.. Dieses caicipnne

? : r  r r  " S . « * » < * . „ * < — «.. « ■ »
fer- und Dolomitdetritus.

Tortelia tortuosa (HEDW.) LlMPRiCHT.

rasen

S S Ä  de N" : Sellenere corticole Arten' serne auf
Aesculus, aber auch auf Linde.

Seligeriaceae
+ rtjm w   ̂ R S G • Eineebracht mit Gosausandstein in die A pm

“ * ” ^ 3 2 » ■ *  s » »  s - » ™
fig-

Thuidiaceae
Abietinelia abetina (Hedw.) FLEISCHER: In trockenen Bereichen der Wiesentypen  

im Botanischen Garten.

Als synanthrope, spezifische bryologische Erscheinung sei d * , O rthotó- 
i • ^  QTnnTFK 1937 erwähnt, das eine ruderal Deem

chio-Grimmietum Pul™ at"e STOD’^ ^ ^  v HÜBSCHMANN 1950
flusste Untereinheit", das G n^ ° - To^ e. ^ ^ taten calcicoi dh. auf basi- 
ist (v. H übschm ann 1986), und in " * £ £ £ Sekundärstandorte 
sehen und Kalkgesteinen auftntt Es ^ sie d e lt ™ r™ S senkrechten Betonflä-

die Liste der Orthotrichum-Arten weist darauf hm, dass ei
3^9
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Voraussetzungen sich klinal verzahnen und so eine reichhaltige Epiphytenflora 
ermöglichen.

Insgesamt konnten während der Erhebungen 88 Mossarten erfasst wer­
den, davon verteilen sich 10 Arten auf Lebermoose, 6 Arten auf die Torfmoose 
und 72 Arten gehören den Laubmoosen an. Conocephalum salebrosum ist durch 
seine Abtrennung vom Taxon Conocephalum conicum neu für die Flora von Salz­
burg.

3.2 Flechten
Die U ntersuchungen über den Flechtenbewuchs w urden  zw ischen April 

2005 bis A p ril 2006 durchgeführt. Die Flechtenflora auf dem  Gebäudekom plex 
der N aturw issenschaftlichen Fakultät entspricht den synanthropen V ergesell­
schaftungen, w ie sie in anderen Stadtgebieten ebenfalls auftreten können (vgl. 
Z echm eister  &  G rabh err  1998, Priem etzhofer  1999, A ntesberger  &  T ü r k  
2002a, 2002b, 2004, M a y e r  &  TÜRK 2002, TÜRK 2004).

Auf eine systematisch-hierarchische Einordnung in Familien wurde ver­
zichtet, da die Zuordnung der lichenisierten Ascomyceten in einzelne Familien 
bisher nur in groben Zügen möglich ist.

Im Folgenden sind die Flechtenarten auf den verschiedenen Substraten in 
den unterschiedlichen Gebäudeteilen und Anlagen der Naturwissenschaftlichen 
Fakultät angeführt. Die Nomenklatur der Flechten richtet sich nach HAFELLNER
&  T ürk  2001.

Nordkomplex im 3. Stock, Mauerbrüstung aus carbonathaltigem Kunst­
stein, stellenweise gedüngt durch Vogelexkremente:

Acarospora heppii (NÄGELI ex HEPP) NÄGELI: neu für das Stadtgebiet von 
Salzburg!

Aspicilia contorta (HOFFM.) K rem p .
Bacidina arnoldiana (KÖRB.) V  WlRTH & VEZDA: neu für das Stadtgebiet von 

Salzburg!
Caloplaca crenulatella (N y l.)  H. OLIVIER: neu für das Bundesland Salzburg!
Caloplaca decipiens (A r n o l d ) Blo m b . &  Forssell

Caloplaca pyracea (A c h .) Th . Fr .
Caloplaca variabilis (Pers.) M ü l l . A r g .
Caloplaca spec. (aus der C. cerina-Gruppe): diese Proben bedürfen einer ein­

gehenden Analyse.
Candelariella aurella (Ho ff m .) Z a h l b r .
Lecanora albescens (Ho ff m .) Br a n t h  &  Ro str . (1 Thallus)
Lecanora crenulata H o o k .
Lecanora dispersa (P e rs .)  SOMMERF.
Lecidella stigmatea (A c h .) H ertel &  L euckert
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Phaeophyscia nigricans (FlÖRKE) M o b e rg  
Phaeophyscia orbicularis (NECK.) MOBERG 

Physcia caesia (HOFFM.) FÜRNR.
Protoblastenia rupestris (SCOP.) J. STEINER 
Protoparmeliopsis muralis (S c h re b .)  M . C h o is y  

Sarcogyne regularis KÖRB.
Staurothele ambrosiana (A . M a s s a l . )  ZSCHACKE 

Verrucaria nigrescens Pers 
Xanthoria elegans (L in k ) T h . F r .

Südseite des Teiches, auf Brüstung der M örtelm auer, D üngung durch V o ­
gelexkrem ente, ornithocoprophile Gesellschaft, raschwüchsig:

Aspicilia contorta (HOFFM.) K rem p .
Caloplaca citrina (HOFFM.) T h . Fr .
Caloplaca decipiens ( A r n o l d )  B lo m b . & F o r s s e l l  
Caloplaca flavovirescens (W u lf e n )  D a l l a  T o r r e  & S a r n t h .

Caloplaca pyracea (ACH.) Th . Fr .
Caloplaca saxicola (HOFFM.) N o r d i n
Caloplaca spec.: mit isidiösem  Lager. D iese Proben sind nach den vorhande­

nen Bestim m ungsschlüsseln nicht eindeutig zuzuordnen und bedürfen 

einer eingehenden Untersuchung.
Caloplaca variabilis (P e rs .)  M ü l l .  A r g .
Candelariella aürella (H o ffm .)  Z a h l b r .
Lecanora dispersa (PERS.) SOMMERF.
Lecidella stigmatea (ACH.) H e r t e l  & LEUCKERT 
Phaeophyscia orbicularis (N e c k .)  M o b e r g  

Physcia caesia (H o ffm .)  FÜRNR.
Physcia tenella (SCOP.) DC. (lediglich 1 Thallus)
Protoblastenia rupestris (SCOP.) J. STEINER 
Protoparmeliopsis muralis. (SCHREB.) M . CHOISY 

Verrucaria nigrescens PERS.
Xanthoria elegans (Lin k ) T h . Fr .

A u f Q uarzporphyr vor W estportal und Teich bis zum  Eingang des Botani­

schen Gartens:

Amandinea punctata (H o ffm .)  C o p p in s & S ch e id .
Acarospora spec.: durch Tritt sind die Thalli stark verform t, sodaß eine ein- 

deutige Zuordnung nicht m öglich ist.
Candelariella vitellina (H o ffm .)  M ü l l .  A r g .
Lecidella stigmatea (ACH .) HERTEL & LEUCKERT: häufig im  gesam ten Stadtge­

biet von Salzburg:
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Neofuscelia pulla (A ch .) E ssl.: bisher nur aus dem Lungau bekannt (vgl.
T ü r k  & W i t t m a n n  1987).

Porpidia crustulata (Ach.) H ertel & Knoph: neu für das Stadtgebiet von
Salzburg!

Protoparmeliopsis muralis (SCHREB.) M. CHOISY 

Verrucaria nigrescens PERS.
Xanthoparmelia conspersa (EHRH. e x  ACH.) H a l e

In den Ritzen zwischen den Porphyrsteinen an der Westseite des Fakultäts- 
gebäudes:

Bacidia bagliettoana (A. MASSAL. & De N o t.) JATTA: selten, über Moosen und 

Detritus.
Collema tenax (SW.) ACH. emend. DEGEL.: über Feinerde.
Lempholemma polyanthes (B ern h . in SCHRAq.) M alm e: über Feinerde, neu

für das Stadtgebiet vo n  Salzburg!
Sarcosagium campestre (FR.) POETSCH & SCHIED.: diese unscheinbare Flechte 

mit krugförmigen, orangefarbenen Fruchtkörpern wurde zuletzt von
S a u t e r  (1872) vo m  Untersberg angegeben. Erstfund in diesem  Jahr­
hundert im  Bundesland Salzburg!; det.: J. H a f e l l n e r .  OBERMAYER 
(2006) gab Proben dieser Flechte in den der Reihe „D upla  Graecensia 
Lichenum " aus. Sehr selten in Österreich, neu für das Stadtgebiet von

Sslzburff^
Tmpeliopsis gelatinosa (FlöRKE) Coppins & P. JAMES: gemeinsam mit vorhe- 

riger Art in den Fugen zw ischen den Pflastersteinen.
Verrucaria bryoctma (TH. Fr.) A. ORANGE: auf Sand z w isch e n  den Pflaster- 

steinen; sehr selten in Österreich, neu für das Bundesland Salzburg.

A u f den Pappeln N  des Botanischen Gartens ist die Flechtenflora erstaun­
lich artenarm entwickelt. Die m eisten Thalli der Blattflechten sind stark ver­

form t und zeigen eine eingeschränkte Vitalität an.

Amandinea punctata (HOFFM.) COPPINS & SCHEID.
Candelaria concolor (DlCKS.) STEIN 
Candelariella reflexa (N y l .)  L e t t a u  
Candelariella xanthostigma (ACH.) LETTAU 

Lepraria lobificans N y l .
Parmelina tiliacea (HOFFM.) H a le  
Phaeophyscia orbicularis (NECK.) MOBERG 
Physcia adscendens (Fr .) H. O livier 
Physcia tenella (SCOP.) D C.
Xanthoria parietina (L.) T h . Fr .
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S o l O p i ™  » » ’»•<= “ “ “ S p 2 m '  lS m A J " . *

r £ : p “ Ä “ d Ä  « • - < »  V , * « . » .
eine bessere Entwicklung der Flechtenthalli zur Fo ge.

AmaKdmea punctata (HOFFM.) COPPINS & SCHEID.
Canäelaria concolor (DlCKS.) STEIN 
Candelariella efflorescens au ct.
Candelariella reflexa (N y l.)  LETTAU 
Candelariella xanthostigma (A c h .)  L e t t a u  
Flavopunctelia flaventior  (STIRT.) H a l e  

Hypogymnia physodes (L .) N y l .
H ypogymnia tubulosa (SCHAER.) H a v .

Lecanora carpinea (L.) VAIN.
Lecanora chlarotera N y l .
Lecidella elaeochroma (ACH.) M. CHOISY 
M elanelia elegantula (Z a h l b r .)  E s s l .
M elanelia exasperatula (N y l.)  ESSL.
M ycoblastus fucatus  ( S t i r t . )  Z a h l b r .

Farmelia sidcata T a y l o r
Farmelia tiliacea (HOFFM.) H a l e  S a lzb u rg  selten !
Phaeophyscia endophoenicea (HARM.) MOBERG: ist m der Stadt Salztm g
Phaeophyscia orbicularis (N e c k .)  M o b e r g  

Phlyctis argena (SPRENG.) F l o t .
Physcia adscendens (F r .)  H . O l iv ie r  
Physcia dubia (H o ffm .) L e t t a u  

Physcia stellaris (L .) N y l .
Physcia tenella (S co p .) DC. f
Pseudevernia furfuracea  (L.) ZOPF: tritt nur m  kleinen Thalli au

Punctelia subrudecta (N y l .)  K r o g  

Xanthoria parietina (L .) T h . F r .
Xanthoria polycarpa (HOFFM.) TH. FR. ex Rieber

Botanischer Garten: Alpinanlage
• A u f  A d n e te r Kalk: i • *

1 -i f\T a f c f l i  ex  HEPP) N a e g e l i :  n eu  fü r d as S tad tg eb ie t v  Acarospora heppu  ( N a e g e l i  ex  n t i  )
S alzb u rg !

Aspicilia contorta (HOFFM.) KREMP.

ä " 5 : ' S S » «i- k ”  s"d",b"
■”  S“ « * “ “  ™  S* “ ” '
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L eca n o ra  d isp ersa  (PERS.) SOMMERF.
L ec id e lla  s t ig m a tea  (A c h .)  H e r t e l  & L e u c k e r t
P etra c t is  c lau sa  (HOFFM.) K rem p .: se lten  im  S tad tgeb iet v o n  S alzb u rg . 
P la cy n th iu m  n ig ru m  (H u d s .)  G r a y : se lten  im  S tad tg eb ie t v o n  S alzb u rg .

P ro to b la s ten ia  ru p estr is  (SCOP.) J. STEINER
S ta u ro th e le  a m b ro s ia n a  (A . M a s s a l . )  ZSCHACKE: selten  im  S tad tg eb ie t von  

S alzb u rg .
V erru car ia  ca lc is ed a  au ct.
V erru car ia  n ig rescen s  PERS.
X a n th o r ia  e leg an s  (L in k ) T h . F r .

A u f W e tte r  steink alk :

L eca n o ra  c ren u la ta  HOOK.

A u f silik atisch en  G estein en

A ca ro sp o ra  im p res su la  TH. F r . :  n eu  fü r d a s  S tad tg eb iet v o n  S alzb u rg !
A sp ic ilia  c a es io c in erea  (N y l . e x  M a lb r .)  A r n o l d :  n eu  fü r d a s  S tad tg eb ie t von  

S alzb u rg !
C a n d e la r ie lla  v ite llin a  (HOFFM.) MÜLL. ARG.
C la d o n ia  p y x id a ta  (L .) HOFFM.: äu ß e rst selten  in  d er k o llm en  S tu fe d es Sa - 

zach tales .
L eca n o ra  h a g en ii  (A c h .)  ACH. Pl ,
L eca n o ra  p o ly tro p a  (E h r h .  e x  HOFFM.) R a b e n h .: n eu  fü r d a s  S tad tg eb ie t v o n

S alzb u rg ! ,
L ec id ea  fu s c o a t r a  (L .) A c h .  v a r . fu s c o a tr a :  n eu  fü r d a s  S tad tg eb ie t v o n  Salz-

b u re '
L e c id e a  fu s c o a t r a  (L .) A c h .  v a r . g r is e lla  (F löR K E) N y l . :  n e u  fü r d a s  S tad tg e-  

b iet v o n  S alzb u rg !
P o rp id ia  m a c ro ca rp a  (D C .) HERTEL & A . J. SCHWAB: n e u  fü r d as S tad tgeb iet 

v o n  S alzb u rg !
R h iz o ca rp o n  g eo g r a p h ic u m  (L.) D C .: n eu  fü r d a s  S tad tg eb ie t v o n  S alzb urg^  
S a rco g y n e  p r iv ig n a  (ACH .) A . M a s s a l . :  au f G rü n sch iefer: N e u  fü r d a s  B u n -

d eslan d  S alzb u rg ! c . , ,  a
S te reo cau lon  n a n o d es  TUCK.: au f L ieserg n eis , F e -h altig , n eu  fü r d a s  S tad tg e-

b iet v o n  S alzb u rg !
T ra p e lia  co a rc ta ta  (SM.) M . CHOISY: au f G rü n sch iefer, n eu  fü r d a s  S tad tgeb iet 

v o n  S alzb u rg !
T ra p e lia  p la co d io id es  COPPINS & P . JAMES: au f G rü n sch iefer , n e u  fü r d a s  B u n ­

d eslan d  S alzb u rg !
V erru car ia  n ig r escen s  PERS.
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,C u nU ov A fH  'i H a l e * n eu  für d as S tad tg eb ie t v o nX a n th o p a rm e lia  con sp ersa  ( E h r h . e x  ACH.) JrLALt.

S alzb u rg !

A u f H o lz ru n d lin g e n  a u s  F ich te  z u r  E in fa ssu n g  d e r H o ch m o o ra n la g e : 

A ca ro sp o ra  h ep p ii  (N a e g e l i  e x  HEPP) N a e g e l i :  n eu  fü r d a s  S tad tg eb ie t v o n  

S alzb u rg !
A m a n d in e a  p u n cta ta  (HOFFM.) COPPINS & SCHEID.

C a n d e la r ie lla  v i t e l l im  (HOFFM.) M ü l l .  ARG. c ^ H te e b ie t  v o n
P o rp id ia  cru s tu la ta  (A c h .)  H e r t e l  & KNOPH: n eu  für d a s  S tad tg eb ie t v o n

S c o lk to s p o r w n  u m b rin u m  (ACH.) ARNOLD: n e u  fü r d a s  S tad tg eb ie t v o n  S alz-  

b ü rg !

4. Diskussion
F in e  e a n z e  R eih e v o n  U rs a c h e n  u n d  F ak to ren b ü n d eln  w u rd e  b ere its  in

d e n  v o rh e rg e h e n d e n  K ap ite ln

^ r w ^
kUnwü^he Guns^Ug f̂ö^ ŷptogamen îe^besond êrs v̂iedMum

I t r  S tan d o rte  u n d  R efu gien  s e i * ,

f e f o d e r  g a r  g e fä h rd e te r A rte n  a d  lib id u m  e rz e u g t w e rd e n  k ö n n en , o d e r g a r  die  

A rte n  p ro b lem lo s  k u ltiv ierb ar w a re n . Dassiv es U m w e lt-B io m o n ito rin g

d eck ten .
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Während der Erhebungen zu dieser Zusammenstellung wurden 81 Flech­
tenarten gefunden, davon sind 3 Arten Erstnachweise für das gesamte Bundes­
land 17 neu für die Stadt Salzburg, 2 sind selten in Österreich.

Die Substratvielfalt im Botanischen Garten hat eine entsprechende Diver- 
sität an Flechten zur Folge. Dies gilt vor allem die die „Fremdsubstrate" wie 
Schiefer, Gneis etc., auf denen sich silicole Flechten auch außerhalb ihres ange­
stammten Verbreitungsgebietes ansiedeln können. Bemerkenswert ist m diesem 
Zusammenhang das vitale Auftreten von Trapelia placodioides, deren nächste 
Fundorte in den Zentralalpen (Schladminger Tauern N vom Prebersee) bzw. im
M ü h lv ierte l g e leg en  sind .

Eine große Rolle für das Auftreten seltener Flechten spielt auch der Um­
stand daß neben günstigen Klimabedingungen auch die unmittelbare Nähe 
zum Alpenraum gegeben ist. Sicherlich gewährleisten oftmals auftretende West- 
und Südwinde eine entsprechende Diasporenfracht, welche die Ausbreitung 
einiger Arten auch außerhalb des natürlichen Verbreitungsgebietes ermögli­

chen.
Das Gebäude der Naturwissenschaftlichen Fakultät der Universität Salz­

burg erweist sich somit als ein gelungenes Beispiel moderner Architektur da 
unter Verwendung geeigneter Baumaterialien synanthrope Habitate geschaffen 
wurden, in denen sich im Verląufe von 20 Jahren bei günstigen Umweltbedin­
gungen eine erstaunliche Diversität von Kryptogamen eingestellt hat.
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